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Mit Rurfärstlrch Badischem - gnädigstem ^ vivilegi«
ZKlffML

Inkh 'alt! - Hannover. Wie« ;! Rußland' erklärt der Pforte den Krieg . - Freyer Durchzug ' der- Franzosen durch
Mehrere K . Erbstaaten. Freyburg ; Rede des Frciherrn von- Drais key Gelegenheit der B - fftziiahMe vom- Breis«'
gau und der Ortenau . Berlin . - Paris ; Gross diplomatische Audienz- bey Kaiser- Napoleon.- Haag .- Peters»
bürg . Vermischte Nachrichten .-

D e u t f ch I » n p».
Hannover , vom 14 April.

Zu' Göttingen hat der königl. preuß . GeheimeNach
Girsecke vorgestern ün Namen des Königs , seines Herrn-
von der Universität - Besitz genommen. Der Prvrector-
Plank emvfieng ihn an der Treppe und führte ihn in '-
den - CollegienSaal, , Ws sämmtliche Professoren ver¬
sammelt waren .- Bey Besitznahme des Botanischem

' Gartens brach er- iin Namen des Königs einige Pflan-
- Mstengcl ab.- Die Matrikel , welche mir dein eMl»-
Wappen« die Devise : - Hon -̂ toir en - führtwird
verändert und umgedruckt.-

Die hannoverischem Postillione tragen - bereits die '
preuß . blaue Uniform ' , - und an - den Posihanscrn ist das
preußische Wappen , statt - des Kurhannöverischen ', - auf--
gestellk. Auch - die Grafschaft Bückeburg - ist mit preuß».
Truppen- belegt.-

wtett ' , vom i8 April!
In - den lezten ' 10 Tagen hat der sranzvs. Bothschas --

str , la Nochcfoucault , zwei lange Audienzen bei Sr .-
kaiserl . Majestät , und mehrere Konferenzen mit dem
Etaatsminister , Grafen v. Stadion, , gehabt .-

Man- versichert, .- daß dev k, - k. - General - der Kavgl«

lerie , Graf Bellegarde ,- als k. . k. Bothschaster am
sranzös.- Hofe bestimmt- scyn solle, - daß der- General«'
quarkimneistcr v . Zach eiligst nach - Triest abgeschickt
worden - ,,- und daß Rußland den Krieg ; der hohen Pfortd
wirklich erklärt- habe

Vermoge einer zwischen dem srüNzos.- GenerasAndrc«-
ossy,- Und dem kais .- konigl, General BellWrdegeschlos¬
senen Konventloni hat der kaiscrl! östreichifche

' Hof sich -
neuerdings anheischig gemacht , den sranzös. - Truppen 6^
Monate lang den - freien Durchzug durch die Erbstaa«'
te» , mit Ausnahme- von Böhmen , Ober » und Nie«'
der- - Oestreich' zw gestattem-

Freyburg,- vo»t ' 24- April!-
Bey Gelegenheit ' der- seyerlichen Besitznahme von dM«

Lande Breisgau und der Ortenau von - Seiten - Kurba - '
dens - hielten Ihre Excellenz- Herr Geheimderath - Frey >-
herr von - DraiS als erster Commissair folgende Rebe.

Der Lian und Zweck dieser Fcverlichkeit ist den hier'
versammelten hochansehnlichen Stellen und dem ganzen
Lande Breisgau und der' Ottenau bereits durch - das
letzte IilttHigciizblatt angekändet worden . - Es ist die'
von Sr . - Maj . dein sranzösiichen Kaiser Vorbehalte« ge-'
msene förmliche Uebergabe dieser Länder - eiue- Btt'



stätigiillg und Ergänzung deSienigen Besitzes derselben ,
welcher — aus dem Rechte , das der Preßburger Frie¬
den seit dem i Jänner d. I . dem Kurhause Baden
gegeben hat — bereits vorläufig am 28 Jänner von
uns , deu Kommissarien Sr . kurfürstlichen Durchlaucht,
genommen worden war.

Die Politik hat hier wieder vereinigt , was die Na¬
tur schou immerhin zur brüderlichen Gemeinschaft be¬
stimmt und , so zu sagen , in einander geschlungen hat¬
te , was auch in frühem Zeiten schon inner den Eti-
koen und Berkholden glücklich verbunden war. In
That ist es eki freundlicher historischer Wink , daß die¬
ses schöne Land , unter allen Wechseln und Stürmen
der Zelt , vvn seinem ältesten Regenten - Stamm untrenn¬
bar geblieben ist. Nachdem die Herzoge von Zähringen
ausgestorben waren , wurde es von deren Nachkommen
den Marggrasc» von Hochberg , nachmals von dem
Erzhaus , welches gleichfalls vom Etiko stammet , be¬
herrscht , und fällt nun wieder an die Enkel der Zährin -
ger zurück .

Zwar durch den Krieg — hier sind die eingemischten
ernster» Gefühle jedes guten Bürgers natürlich , selbst
ehrwürdig . Es wäre gewiß nicht schön , und ließe we¬
nig Kraft für künftige Anhänglichkeit an neue , eben»
falls gute Fürsten vermuthcn , wenn bcy der ersten be¬
stätigten Nachricht des Regentenwechsels , der Abschieds¬
gedanke mit Gleichgültigkeit — wenn er nicht mit ei¬
ner dankbaren und trauernden Ehrfurcht begleitet ge¬
wesen wäre .

Aber wenn der ruhige Beobachter seinen edlen Em¬
pfindungen gezollt hat ; wenn er dann einen höheren
Standtpunkt nimmt und aus diesem , in dem weiten
Raum der Zeiten und der Staaten , nach den fester»
Säulen , aus denen das Wohl einzelner Lander ruht ,
umherschaut , dann kann er nicht nur wieder getröstet ,
sondern auch zu einer rein -patriotischen Freude erhoben
werden — und dieses ist aus mehr als einem Grunde
anwendbar , aus die biedern Breisgauer und Qrtcnaucr.

Die großen Vorzüge der Nähe des Regenten können
nicht verkannt werden . Daran hängt der so wohlthäti-
ge Zeitgewinn in Einlangung drr Entschließungen vom
Hofe , die aus Familien und auf größere Gemeinheiten
unaufhörlich wirken ; zugleich aber auch die erleichterte

r8Z )
Richtigkeit solcher Entscheidungen , weil eS natürlichist,
daß der Fürst und sein Ministerium , wenn Sie das
Land selbst sehen , oder doch die Unterthanen selbst hö¬
ren — um so weniger sich ungewissen Voraussetzungen
zu überlassen brauchen , auf welche , aus größerer Fer¬
ne , manche zwar bestgemeinte , aber schädliche Verfü¬
gung gebaut seyn muß.

Aber nicht die erbethenen Resolutionen allein machen
die gute Negierung aus ; es gehört dazu noch ein Kraft¬
mittel , das dem weit entfernten Beherrscher fast gänz¬
lich entgeht. Ich meine das , ohne Abwartung einer
vorgetragenen Roth , ossicielle und jeweils promt ver¬
anstaltete Nachsehen : ob denn auch wirklich sein Volk
in religiöser und politischer Hinsicht , glücklich sey ? ob
seine Gesetze und Befehle recht vollzogen werden ? ob
insbesondere die heilige Gerechtigkeit jedem Bürger mit
gleicher Treue , mit Gründlichkeit und mit statthafter
Schnelligkeit verwaltet werde ? ob die viele» Gegen¬
stände der Landes - und Ortspolizey gut bedacht seyen,
und den Uebeln vorgebant werde , noch ehe sic eintre -
te» ? ob die Strasgcrcchtigkeit in ihren Vollziehungen '
einen weisen Ernst mit milder Mäßigung verbinde ? ob
die Volksbildung an der Jugend und an den Erwach¬
senen — durch alle Stufen der Wissenschaften , Künste
und gemeinen Welt - Kenntnisse — so angelegt sey ,
daß sie für die Berichtigung und Belehrung des Gei¬
stes und Herzens , jenseits und diesseits des Grabes zur
Frömmigkeit und Weisheit die Hand biete ? ob zu Er¬
höhung des Gemein - Wohls keine Bereicherungsmittel
der Land - und Forst « Wirtschaft , der Gewerbe und
des Handels , noch schlafen und aufzuweckcn seyen ? ob
alle öffentliche Kaffen und Rechnungen in treuen und
thätigen Händen , in deutlicher und bündiger Fassung
(ohne welche man unmöglich fertig wird) zu finden seyen?
ob und wie endlich der öffentliche Kredit zu befestige «
oder zu verbessern sey ? —

Wenn gleich eine derartige , allgemeine oder partielle
randesvisitation nur selten erscheint : so ist doch das
Bewußtscyn jedes Staatsdiencrs und Staatsbürgers ,
daß der eigene Blick des Herrschers nahe genug strahle ,
um dahin dringen zu können, unaufhörlich wirksam für
Wachsamkeit , Furcht und Beflissenheit — aber auch
für dir anhängliche Liebe . Denn es ist nicht weniger
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natürlich »nd nothwendig , daß — gleich wie die Pri¬
vat - Freundschaft unter den Menschen , durch öfter»
Umtausch zarter Empfindungen , sich pflegt, nährt und ver¬
stärkt — ähnlicher Weise dieEhrfurcht der treuen Untertha*
»ensich erwärmet , wen» aus der selbst gchörtenSlimme
seines Fürsten , weit überzeugender als immer nur aus
den Papieren , das Herz spricht. Und ist dieses wech¬
selseitige Vertraue» in einem nur zimlichen Grade ge¬
wonnen , dann erleichtert sich bald die sonst schwere
käst einer ganzen Landeseinrichtung . Schon bevor die¬
selbe vollendet werden kann , entwickeln sich , aus, den
ersten Proben , die Gefühle einer dankbaren Zufrieden¬
heit , die für sich selbst auch den Menschen froher ,
besser und thatiger macht.

Die bisher berührten Vorzüge für ein Land , wenn
sein Regent in einer gewissen Nähe wohnt , sind aber
nicht der einzige Gesichtspunkt , aus dem ein allmähli-
ges Wachsthum an Wohlfahrt dem Breisgau prophe-
zeiht werden darf ; noch ein andrer ist beynahe gleich
wichtig und so beschaffen , daß das altbadische Land
wie das neue , beyde aneinander gewinnen. Die Ver¬
einigung dieser gemischten Nachbarn im großen Thal
des Rheins unter eine Negierung , läßt nicht nur die
kleinliche Territorialjänkerey und Mißgunst , die bei¬
den vielfältigen Durchschncidungen des Landes unver¬
meidlich waren , ersterben , sondern es blühen dagegen
größre Wohlfahrtsanstalten aus. Die Landespoli ; er¬
sann gleicher und kräftiger ihren Plan für Sicherheit
und Gemächlichkeit, von der Schweizer Grenze an bis
hinab unter der Ergießung des Nekars in den Rhein ,
durchführen ; der Handel , zu Land und zu Wasser ,
kann auf größre Freyheit und Lebhaftigkeit hingeleitet
werden , wann einmal die Landesthcile gleich gehalten ,
unauflöslicher verwebt , und so durcheinander selbst ge¬
sichert sind . Möchte indeß die anwesende Hofkommis-
fion bereits , durch irgend eine Einleitung , daraus Hin-
Wirken , und somit etwas Wohltätiges hinterlassen
können !

Wir wollen aber durch die Aeusserung dieses Wun¬
sches nicht zu viel versprechen . Es ist in unfern Tagen
schwer , einen Plan für ^die innere Wohlfahrt zu machen,
und in unsrem Deutschland doppelt schwer . Schade
für seine edlen Kräfte , die nothwendiger Weise oft

verkannt , oft auch wirklich verlohrm sind,, ktz
lange sic in unendlich kleinen Adern und Geflechten,,
gleichsam einen leidenden Körper bildend , verteilt unk
verborgen liegen. Die kühne Operation , die in dev
Epoche , in der wir leben , geschah ? verspricht allemal
auch den Vortheil,, daß diese Kräfte wieder mehr ge¬
sammelt werden ; «ud ehe ein Menschenalter abfließt ,
können g vsse gute Wirkungen vor den Angen stehen ,
Nur übereile man nichts in einer Zeit , die ohnehin
den Characier trägt , daß in ihr ia . Jahre bedeuten¬
der , als ehcm '. ls hundert , sind ; nur fordre man auch
in; Guten nies >s Ununterbrochenes , noch weniger Rie¬
senschritte '

, sondern gehe bedachtsam vorwärts — aber
sicher , und nienmls hinterwärts .

So viel von den Vorzügen und den Hauptrücksichten
in unsrer neuen Lage. Der Stifter dieses möglich
größern Glückes ist der Held des Zeitalters, Napoleon :
zum ersten Gründer der Ausführung hat uns GOtt
den Kurfürsten Carl Friedrich noch aufbewahrt ,
den Landxsvater und Biedermann , der seit 6c> Jahren
mit tugendhafter Mäßigung und mit menschenfreundli¬
chen Anordnungen regiert . Er hat aus eigner , gerade
über diese Landesacquisition vergnügtester Gemüthsbe-
wegung , den Namen eines Herzogs von Zähringcn an-
zunehmen nicht gesäumt ; Er liebt , und will wiederum
mit Vertrauen geliebt scyn. Danken wir dem Allgü¬
tigen für Ihn » nd seinen Regentenstamm :

Zugleich geloben wir Jhro Durchlaucht dem regie¬
renden Kurfürsten, unter der beginnenden feherlichen
Hymne , Treue und Gehorsam aller neuen Unter¬
tanen !

preufsen .
Berlin , vom iy April.

Bald nach der Ankunft des Herrn Grafen von Hang»
Witz hatte derselbe eine sehr lange Konferenz mit dem
Minister , Frhrn . von Hardenberg, und, dakauf eine
Audienz bei Sr . Maj . dem Könige . Worin» das Re¬
sultat der von dem Herrn Ministcr von Haugwitz in
Paris geführten Negoziationen eigentlich bestehe , hat
man noch nicht erfahren können. Indessen wird schon
jezt als bestimmt angegeben , daß die in mehreren öf¬
fentlichen Blättern angekändigten Ländervertauschungen
nicht stqtt haben melden , noch weniger aber von her



Abtretung des Fürstentums Bakreukh die Rede gewe¬
sen sey . Dies wird nach wie vor dem preuffischen Hause
Verbleiben. Was man von dem künftigen Schicksal der
-Herzogtümer Mecklenburg , des schwedischen Antheils
von Pommern re. gesagt hat , scheint ebenfalls unge»
gründet zu scyn . Sonach wäre die völlige Herstellung
der Muhe in Deutschland baldigst zu hoffen. Der
Staats -und Kabinkksminister , Frhr. von Hardenberg ,
Hat von Sr . Mai . dem Könige erbvtencrmaßen einen
unbeschränkten Urlaub erhalten , und wird sich demnach
in einigen Tagen auf seine Güter begeben , um seine
etwas geschwächte Gesundheit wieder herzustellen.- Er
Hat das (lorps cklz,ic )Ni2tihue hievon , und baß ks^sich
künftig mit seinen Aufträgen au den Herrn Minister
van Haugwitz -u wenden habe , in einer am n d. da-
kielen Note benachrichtiget.

Frankreich .
Pa . is , vom ar April'

Gestern , Soi-nt.igs , am 20 d. sagt der heutige Mo--
iiiteur , gaben Se. Mai. der Kaiser dem diplomatischen
Korps vor der Messe Audienz. In dieser Audienz ,
wurden Sr . Mas . vorgestellt , durch Se . Erz. Hrn.
Talleyrand , Minister der auswärtigen Geschäfte , der
Hr. Baron von Vrints - Berberich , der Hr Sena¬
tor von Gröning / Gesandter von Bremen , der Sr ^
Maj . sein Beglaubigungsschreiben überreichen soll , der
Hr. Graf von Sorgo , Patrieier der Republik Naguf^
der Hr. Baron von Gagern , der Hr. Baron von Ul¬
rich , der Hr. Graf von la Tour , ösircich . Offizier '
durch Se. . Erz. den Hrn . -Fürsten von Mafferano ,
königl. spanischen Botschafter , der Hr . MarlM von
San - Philipp« , Grand vvn Spanien , der Hr . Rit¬
ter Casavenlensia , spanischer Obristlieutenant, , der Hr.
Lkitter Cadalso , spanischer Oberst ; durch Se . Cx

'
z: den«

Hrn. von Cetto , Minister Sr . Mast des Königs vom
Vaiern , Se. H . D . der Erbprinz von Leiningen , der
Hr. Graf von Wssicrholdk , Hr. von Baader , kön . - baist
«rischer Landesdirektionsräth ; durch , Se . . Erz . den Hrn .
Baron von Aalberg , der Hr .

' Baron - von Berkheim
Kammerhrrr , Hr. Klüber , kurf. bad. geh. Referendar,
Hr . von Klein, geh . Rath und beständiger Sekretär der
Akadenue (deutschen Gesellschaft) ) zu Mannheim ; durch
Oe . Exz. de» Grasen von Brust , Minister Sr . kurst
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Durchl. des Kurfürsten Erzkanzlers , der Hr̂ Graf
Schenk von Lastet - Tischingen , Ritter des St . Geor »
geuordens , der Hr. Graf Schenk von Tastet 5 Waalx
durch Se. Erz. den Hrn . Marquis von Luechefini , Mi¬
nister Sr . Mast des Königs von Preuffen , dtp Hr»
Gras von Pappenheim, Erbmarschcll drs der Aschen
Reichs , der Hr. Fürst von Sulkssky , der Hr. Graf
Jaraczewsky , Kammerherr S . Mai. des Königs von
Preuffen. Das diplomatische Korps ist zn dieser Audienz;
in den gewöhnlichen Formen durch einen Zeremoniell !,leistet
». dessen Gehilfen begleitet, und durch Se - Exz. den Ober-
zereniimiemucistek eingcführt worden. Nach der Audienz
bei dem Kaiser begab sich das Diplomatische Korps zur
Audienz bei I . M. der Kaiserin , worauf es von Ih¬
ren HH . DD . dem Kurprinzen und der Kurprinzessi»
von Baden empfangen wurde .

Holt » » tz.
Zaag , vonr 15 April.

Es ist merkwürdig , daß man in derselben Stunde
die Nachricht von dem Entschluß der Regierung , sichs
einen neuen Statthalter zu erbitten , erhalten hat , iw
welcher man die: von dem Ableben des ehenialigew
Statthalters erhielt-

R u ff t w n d:.
Petersburg , vom 2 April.

Man bemerkt hier nicht das Mindeste , was aufs
kriegerische Unternehmungen deuten könnte , uild es Heißt ,
daß gegen Ende d. M . der größte Thei ! der Gardew
wied'er zurück , und hier in der Residenz ungezogen
ftyli werde: Die Feldtruppen aber solle» , immer noch:
Halt machen: - ,

- vermischte Nachrichrenp
Orffentliche Blatter- melden , daß . der ruß . Kaiser ' diel

Köillgswl
'irde. von : Baiern und) Würcemberg ancrkanitt

habe- . _ _ _
Emmmdmgen : (DiknftAnrrug -) Zu ettiem Ge - '

würz - und ' Materialisten '̂ WaarenHanvel im Bttis- '
gan, wobei) zugleich mehrere. Artikel nach- Augsburger'

' Art mit beträchtlichen»: Vortheil respect. fabricirc wer¬
den , wird ein gesucht , der ein Kapital von

- 8Oo fl . b - yzubringen hat . Das Nähere und besonders

oie Ursache des : nur geringe» Kapitals kann bey Herrn :
Philipp Jakob Welle zum Kreutz in Haslach im Kin-
zingcrThal und bey ' Herrn Alexander Vogel in Em-
meüdingcn , wohin, die Briese postsrey , zu wenden sind,,
erfragstwerden,-
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